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Geld ſehen.

Erſcheint täglich
(mit 7 Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Regelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Dode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Freitag den 23. Juli.

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Ter
Für die Monate Auguſt und September

werden noch Abonnements auf den
7„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Miniſter Miquel und Präſident v. Plötz.
Ob es wirklich nur ein Zufall iſt, daß die

Veröffentlichung der Eingabe des Bundes der
Landwirthe an den Reichskanzler und die preußiſchen
Miniſter in dem Augenblick ſtattgefunden hat, wo
die Zeitungen ausführliche Berichte über die Miquelſche
Rede in Solingen gebracht haben Die Eingabe
des Bundes, welche ein mindeſtens ſechsmonatliches
Getreideeinführverbot verlangt, trägt das Datum des
13. Juli die Veröffentlichung iſt erſt am 17. d.
erfolgt, während der Bund frühere Eingaben ver
öffentlicht hat, noch ehe dieſelben in die Hände der
Miniſter gelangen konnten. Auf dieſen Punkt wirft
eine Aeußerung ein überraſchendes Licht, welche der
neue Director des Bundes, Herr Dr. Hahn in der
am 19. in Alfeld abgehaltenen Verſammlung des
Bundes der Landwirthe zu Gunſten des Antrags
Plötz gethan hat. Herr Hahn kündigte an, er werde
ſich am Sonnabend nämlich vom Miniſter
tiſch eine Erklärung erbitten, ob die Regierung nur
einſeitig Repreſſivmaßregeln bewilligt haben wolle, ohne
gleichzeitig eine allgemeine Wohlfahrtspolitik zu
Gunſten des deutſchen Mittelſtandes, der am meiſten der
Hülfe bedürfe, zu bethätigen. Sei letzteres nicht
der Fall, ſo ſei ein Eindämmen der revolutionären
Beſtrebungen durch ein neues Vereinsgeſetz nicht zu
erwarten, vielmehr werde dann nur Oel in's
Feuer gegoſſen werden. Das heißt mit anderen
Worten: die Herren v. Plötz u. Gen. ſind als
„durchweg vuterlandsliebende und monarchiſch ge
ſinnte Männer“ bereit, die Regierung im Kampfe
gegen den Umſturz zu unterſtützen, aber unter der
Vorausſetzung, daß die Regierung bereit iſt, dem
Mittelſtand, d. h. in erſter Linie den Landwirthen
eine „mäßige“ Erhöhung des Werthes ihrer
Producte zu verſchaffen, ſei es durch ein Verbot der
Getreideeinfuhr, ſei es auf irgend einem anderen
Wege. Der Bund der Landwirthe hat, wie die
„Dtſch. Tagesztg.“ verſichert, „nach langen reiflichen
Erwägungen“ die Forderung des Einfuhrverbots
erhoben. Hält die Regierung dieſe Forderung
für unausführbar, ſo mag ſie beſſere Vorſchläge
machen aber die Bündler wollen dieſes Mal baar

Da Herr v. Miquel in Solingen er
klärt hat, daß nach ſeiner Anſicht die Mittelklaſſen
und vor allem die landwirthſchaftlichen der Hülfe be
dürſtig ſeien, ſo hat er die Verpftichtung, dieſen in erſter
Linie zu helfen. Nun hat Herr v. Miquel, freilich
in ſehr verklauſulirter Weiſe die Zuſage der Hülfe an
eine Reihe von Vorausſetzungen geknüpft, die unter
Umſtänden den Werth der Zuſage abſchwächen könnten.
Die agrarierfreundliche Färbung der Tiſchrede könnte
ſich demnach in der Praxis als unhaltbar erweiſen,
ſo daß die Landwirthe, welche dem Miniſter Miquel
mit Vertrauen entgegenkommen, hinterher die Ge
prellten ſind. Unter dieſen Umſtänden könnte der
Vorſchlag des Bundes der Landwirthe den Zweck
haben, den Miniſter v. Miquel zu einer minder
zweideutigen Erklärung zu zwingen. Iſt er gewillt,
den „nothleidenden Landwirthen“ zu helfen, ſo mag
er im Staatsminiſterium und im Bundesrath für
das Getreideeinfuhrverbot eintreten. Will oder kann
er das nicht, ſo wird der Bund ſchon dafür ſorgen,
daß ſeine Anhänger nicht in die Schlinge des
preußiſchen Vizepräſtdenten des Staatsministeriums
fallen. Selbſtverſtändlich ſind die Trauben abſtchtlich
ſo hoch gehängt, daß auch der ſpringfertigſte Fuchs

ſte nicht erhaſchen kann. Die Herren vom Bunde

der Landwirthe leben eben von dem Mißtrauen der
Landwirthe gegen die Regierung. Der Auseinander
ſetzung des Herrn v. Plötz mit dem Miniſter von
Miquel bei der Debatte über das Vereinsgeſetz in
der Sitzung des Abg.Hauſes am nächſten Sonn
abend muß man demnach mit Spannung entgegen
ſehen.

Wann erliſcht des Mandat
des Reichstags

Von den Juſtizgeſetzen, welche gleichzeitig mit
dem bürgerlichen Geſetzbuch in Kraft treten, ſind
noch drei rückſtändig, nämlich die Abänderung der
Civilprozeßordnung, die Concursordnung und das
Geſetz betreffend das Verfahren in Sachen der frei
willigen Gerichtsbarkeit. Alle drei Entwürfe werden,
wie aus juriſtiſchen Kreiſen geſchrieben wird, recht
zeitig für die nächſte Reichstagsſeſſton fertig geſtellt
werden. Mit Bezug hierauf iſt die Frage aufge
worfen worden, ob es dem Reichstag möglich ſein
wird, dieſe zum Theil umfaſſenden Geſetze in der
nächſten und letzten Seſſion fertig zu ſtellen. Dieſe
Möglichkeit zu bezweifeln, liegt kein Anlaß vor,
vorausgeſetzt, daß der Reichstag die weiteren Vor
lagen mit derſelben Zurückhaltung behandelt, wie die
bisherigen. Gewählt iſt der Reichstag am 15. Juni
1893. Die Legislaturperiode geht alſo mit dem
14. Juni 1898 zu Ende. Wenn die Regierung der
Anſicht wäre, daß die Legislaturperiode nicht am Tage
der Neuwahlen, ſondern an dem Tage begonnen habe,
an dem der neugewählte Reichstag zuſammengetreten iſt,
ſo würde die Legislaturperiode bis zum 4. Juli 1898
verlängert. Tritt der Reichstag, wie üblich, im
November zuſammen, ſo iſt die Erledigung des ge
ſammten, mit dem bürgerlichen Geſetzbuch zuſammen
hängenden Materials ebenſo möglich wie wünſchens
werth. Von ſüddeutſcher Seite wird für den Fall,
daß das nicht gelingen ſollte, eine Verlängerung der
Legislaturperiode angeregt, die nur im Wege des
Geſetzes erfolgen könnte. Bisher iſt von dieſer
Möglichkeit nur einmal Gebrauch gemacht worden,
nämlich während des deutſch franzöſiſchen Krieges.
Durch Geſetz vom 21. Juni 1870 wurde die
Legislaturperiode des am 31. Auguſt 1867 gewählten
Reichstages für die Dauer des Krieges mit Frank
reich, jedoch nicht über den 31. Dez. 1870 hinaus
verlängert. Eine ſolche Maßregel, lediglich zu dem
Zweck, die erwähnten Nebengeſetze zum bürgerlichen
Geſetzbuch ein halbes oder ein ganzes Jahr früher
fertig zu ſtellen, ſcheint uns ausgeſchloſſen. Eine
Zwangslage wie 1870 liegt nicht vor. Falls der
Lebensfaden des Reichstags nicht ſchon früher ge
waltſam abgeſchnitten wird, dürften die Neuwahlen
kaum vor dem Herbſt 1898 ſtattfinden.

Politiſche Ueberſicht

Geſter reich Augarnu. Jm ungariſchen Ab
geordnetenhauſe ſtand am Dienſtag der Antrag des
Miniſterpräſidenten auf Verlängerung der Sitzungen
um eine Stunde auf der Tagesordnung. Sämmt-
liche oppoſttionellen Parteiklubs haben beſchloſſen,
den Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Baron Banffy
auf Verlängerung der Sitzungen abzulehnen. Sehr
heftig ſprachen Koſſuth, Molnar und Graf
Apponyi gegen den betr. Antrag, den hingegen
Stefan Tisza vertheidigte. Mit welch klein
lichen Mitteln das Kabinet Badeni im Kampf
gegen das Deutſchthum arbeitet, zeigt eine Meldung
des „B. T.“ wonach gegen den Reichstagsabgeord.
und Profeſſor an der Wiener Univerſität, Dr. Groß,
der auch Vorſtandsmitglied der deutſch fortſchrittlichen
Partei iſt, vom Staatsanwalt in Jlgau eine ſtraf
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden iſt, wegen
Störung der öffentlichen Ruhe und Aufreizung gegen
die Behörden, begangen durch eine im Juni in einer
Verſammlung gehaltene Rede.

Frankreich. Der Schluß der franzö

ſiſchen Parlamentsſeſſion iſt am Dienſtag
erfolgt. Die Deputirtenkammer nahm einen
Geſetzentwurf an, durch welchen eine Lotterie im
Betrage von 8 Millionen Francs für die Opfer
der letzten Ueberſchwemmungen geſtattet wird. Miniſter

präſident Méline verlas hierauf das Dekret, be
treffend den Schluß der Tagung, worauf die
Sitzung geſchloſſen wurde. Der Senat nahm
den Geſetzentwurf, betreffend die direkten Steuern,
ohne Ahänderungen mit 217 gegen 2 Stimmen,
ferner den Credit von 7 Millionen für die Marine
einſtimmig an. Nachdem hierauf Juſtizminiſter
Darlan das Dekret, betreffend den Schluß der
Tagung, verleſen hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Der Panamaſchwindler Corneltus Herz
hat die Panamacommiſſton der franzöſiſchen Kammer
gründlich genasführt. Cornelius Herz hat bekannt
lich an die Panamacommiſſton ein Schreiben ge
richtet in welchem er erklärt, er könne dieſelbe erſt
am 12. Auguſt empfangen, müſſe aber vorher die
ſchriftliche offizielle Beſtätigung haben, daß die
Commiſſion ſich ehrenwörtlich verpflichte, volles
Licht in die PanamaAffäre zu bringen. Ferner
hat Cornelius Herz von der franzöſiſchen Regierung
einen Schadenerſatz von 5 Millionen Francs ver
langt für die Unbill, welche ihm durch den gegen
ihn angeſtrengten Erpreſſungsprozeß und durch die
Streichung aus den Liſten der Ehrenlegion zuge
fügt worden ſei. Der hierauf bezügliche, in
drohendem Tone gehaltene Brief war direkt an den
Präſidenten Faure gerichtet geweſen, welcher denſelben
dem Juſtizminiſter übergab! Unter den Deputirten
welche der Commiſſton nicht angehören, herrſcht all
gemeine Heiterkeit. Die PanamaCommiſſion hat
beſchloſſen, die Reiſe nach Bournemouth aufzugeben,
da der Brief Cornelius Herz beweiſe, daß Herz
ſich der Erfüllung ſeines Verſprechens zu entziehen
ſuche und ſeine Ausſagen von einer Bedingung
abhängig mache, die unmöglich erſt genommen
werden könne. Das hätten ſich die klugen Herrn
gleich ſagen können, ehe ſie ſich derartig blamirten.

Die Blätter ſind einſtimmig der Meinung, daß
Cornelius Herz die Panamacommiſſion unerhört
gefoppt habe.

England Das engliſche Oberhaus nahm
am Dienſtag die zweite Leſung der Bill an, durch
welche die Anwendung des metriſchen
Syſtems für Maaße und Gewichte geſtattet
wird ebenſo wurde dig zweite Leſung der Bill, betr.
die Entſchädigung der Arbeiter bei Un
fällen, ohne namentliche Abſtimmung angenommen.

Ztalien. Von der Miß wirthſchaft in
den italieniſchen Miniſterien legen ein
klaſſiſches Zeugniß ab die letzten Ausführungen des
früheren Unterſtaatsſecretärs im Landwirthſchafts
miniſterium, Marcheſe Compans di Brichantem
in der Kammer. Von Jmbriani angeſtachelt, hat er
die Gründe ſeines Austritts aus dem
Miniſterium dargelegt und damit wieder
einen intereſſanten Beitrag zur Geſchichte de
italieniſchen Staatsverwaltung geliefert. Companß
erklärte nach dem Bericht der „Voſſ. Ztg. rund-
heraus, es ſei ihm durch den Miniſter und die
geſammte höhere Beamtenſchaft unmöglich gemacht
worden, ſeine Pflicht zu thun. Jm landwirth
ſchaftlichen Miniſterium habe eine un
beſchreibliche Unordnung und Willkür
geherrſcht, was ohne Erfolg auch in der Kammer
ſchon gerügt worden ſei. Er habe Ordnung ſchaffen
die Schuldigen zur Verantwortung ziehen wollen
aber die ganze Phalanx der Räthe habe ſich ihm
entgegengeſtellt, habe Zwiſt zwiſchen ihm und dem
Miniſter zu erregen gewugt und dieſen auf ihre
Seite gebracht, ſodaß von ihm erlaſſene Verfügungen
durch den Miniſter wieder aufgehoben wurden.
Als er eine Anzahl ſtrafbarer Handlungen zu ge
richtlicher Anzeige gebracht und dafür das Lob des
Richters geerntet habe, hätten die Schuldigen ſich
vor ihm gedemüthigt, zugleich aber ihre Ränke ver
doppelt. Unvermuthet habe er eines Tages im



miniſteriellen Verordunngsblatte geſehen, daß ein
ihm ergebener Abtheilungsvorſteher entfernt und die
ſämmtlichen Beamten, die ihn bei den Nach
forſchungen unterſtützten, in andere Aemter verſetzt
worden waren. Dies ſchlug dem Faſſe den Boden
aus. „IJch beſchloß nun,“ ſagte Compans unter
lauten Zeichen der Entrüſtung der Abgeordneten,
„eine amtliche und ſchriftliche Strafanzeige zu er
ſtatten. Aber ſtehe da, man entzog mir ſämmtliche
Beweisſtücke für meine Anklagel Darauf be
antragte ich meine Entlaſſung. Es wurde alles in
Bewegung geſetzt, um mich zur Aenderung des
Entſchluſſes zu bewegen; ſogar ſehr hohe Ver

mittelung wurde ins Werk geſetzt. Jch mußte
feſtbleiben denn es waren höhere Jntereſſen als
die meiner Perſon im Spiele. Und ich war
angeekelt; angcekelt von dem zum Gewohnheitsrechte
gewordenen Plünderungsſyſtem, das in ſo offenem
Widerſpruche zu der mit großem Schalle ange
kündigten „ſittlichen Aufräumung“ ſtand. Jch habe

die Hand auf gefälſchte Anweiſungen und noch
Schlimmeres gelegt, und ich konnte begreifen,

warum der Ruin des Landes fortſchreitet.“ Der
Miniſter Guicciardini war nicht im Stande,
die Erregung, die ſich der Kammer und der
Tribünen bemächtigt hatte, zu beſänftigen. Es
wurde mit Geſpött und Unglauben aufgenommen,
als er die Anklage auf perſönliche Gründe zurück
führen wollte und dem Ankläger vorwarf, über
trieben zu haben. Die Flunkereien des
Prinzen Heinrich von Orleans über die
italieniſchen Gefangenen in Abeſſinien werden nun

auch von einer gänzlich einwandsfreien Seite auf
gedeckt. Abbé Francias DOudin, welcher im

Auftrage der römiſchen Damen mit einer Karawane
nach Schoa gegangen war, um den italieniſchen
Gefangenen Unterſtützungen zu überbringen und ſich
ſieben Monate in Schoa aufgehalten hat, hat an
die „Dribuna“ einen langen Brief gerichtet, deſſen
Veröffentlichung der „Figaro“ abgelehnt hatte.

Oubdin erklärt als Augenzeuge die Veröffentlichungen
des Prinzen Heinrich von Orleans, welche gegen
die italieniſchen Gefangenen gerichtet ſind, für
verleumderiſch und beſtätigt die Erklärungen des
Generals Albertone und der übrigen italieniſchen

Oſfſtziere.
Türleet und Griechenland Ein Schurken-

ſtre ich ſcheint von griechiſcher Seite gegen den
ſiegreichen Türkengeneral Edhem Paſcha verübt

worden zu ſein. Der „Peſter Aoyd“ verzeichnet das
Gerücht, Edhem Paſcha habe eine Höllen

maſchine zugeſandt erhalten, die beim
Oeffnen explodirte und ihm einen Arm
zerſchmetterte. Auf Kreta haben die
Führer der Aufſtändiſchen den Admiralen mitgetheilt,
daß ſie zu einer revolutionären Verſammlung zu
ſammengetreten ſeien. Die Admirale antworteten,

ſie könnten eine ſolche Verſammlung nicht offiziell
anerkennen, doch ſei es ihnen angenehm, ſich im

Bedarfsfall mit einer Art Vertretung in Verbindung
ſetzen zu können. Die Admirale empfahlen der

Verſammlung, für das Aufhören der Feindſeligkeiten
Sorge zu tragen. Eine gleiche Aufforderung iſt

von ihrer Seite auch an die türkiſchen Behörden
ergangen. Der Gouverneur ging am Dienſtag
in Rethymo an Bord des ruſſiſchen Admiralſchiffes,

um dort über die neuerlichen Unruhen Aufklärung
zu geben. Dieſen Aufklärungen zufolge verließen
Türken am Sonnabend Nacht die Stadt, griffen die

Chriſten an, tödteten deren ſieben, verwundeten drei
und blendeten ein. Am Dienſtag griffen unbewaffnete
Türken eine ruſſiſche Proviantcolonne mit Lebens
muitteln für die Chriſten an. Die Soldaten trieben
mit Kolbenſchlägen die Angreifer zurück. Die Ord-
nung iſt, dank der Jntervention des Admirals wieder

hergeſtellt; die Aufregung dauert aber fort.

Fpanien. Jn Barcelona ſind Unruhen
ausgebrochen, bei denen die Ruheſtörer die
Gendarmerie mit Steinen bewarfen. Es mußten

Verſtärkungen abgeſandt werden. Die Bewegung
hat nach ofſtziöſer Anſicht, der man ſich keineswegs
aänzuſchließen braucht, einen rein örtlichen Charakter
Holland. Das niederländiſche Miniſterium
v. Pierſon iſt am Dienſtag, wie folgt, gebildet

worden Pierſon Finanzen, der Geſandte in London
Baron vau Goltſtein Aeußeres, Rosll Jnneres,
Profeſſor Drucker Juſtiz, Vizeadmiral Mac Leod

Marine, Oberſt van Dam van Iſſelt Krieg, der
Abgeordnete Cremer Colonien und der frühere

Miniſter Lely Waterſtadt Handel und Jnduſtrie.
Fd amerik. Jn Uruguah iſt in der That

zwiſchen den kämpfenden Parteien ein Waffen
ſtillſtand von zwanzig Tagen abgeſchloſſen worden,

da Verhandlungen im Gange ſind, um Ramirez
als Kandidaten für die Präſidentſchaft aufzuſtellen.

Deutſchland.
Berlin, 22. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem

Kaiſer an Bord dampfte geſtern Vormittag 9 Uhr

e

Karl Theodor in Bayern an Bord ging bereits
eine halbe Stunde vorher nach Göteborg in See.
Das Wetter iſt klar und ſchön. Aus beſter Quelle
verlautet, daß Kaiſer Wilhelm in dieſem Jahre
wegen Zeitmangels den Kieler Beſuch des Königs
Leopold nicht mehr erwidern wird, dagegen dem
König für nächſtes Frühjahr den Beſuch Brüſſels
verſprochen hat. Vom Aufenthalt der Kaiſerin
in Tegernſee wird berichtet, daß ſte dem Prinzen
Adalbert zu ſeinem Geburtstag am 14. d. eine
Zither geſchenkt hat und ihm jetzt täglich eine Stunde
Unterricht im Zitherſpiel ertheilen läßt. Am Montag
machte die Kaiſerin mit ihren Kindern einen Ausflug
nach Bad Kreuth und auf die Königsalpe. An
dieſem Ausfluge betheiligten ſich auch die Söhne
und Töchter des Herzogs Karl Theodor. Die
Kaiſerin wohnte am Sonntag mit ihren Söhnen
dem vom Generalſuperintendenten D. Dryander
abgehaltenen Gottesdienſt in der Privatkapelle des
herzoglichen Schloſſes in Tegernſee bei. Am Dienſtag
empfing ſie den Beſuch des Herzogs Ludwig in
Bayern und am Mittwoch den Prinzen und die
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, die zur
Mittagstafel verblieben. Wie in Münchener Blättern
berichtet wird, hat die Kaiſerin ſchon ehe ihrem
Gemahl der Unfall zuſtieß, den ärztlichen Rath des
Herzogs Karl Theodor in Anſpruch genommen, um
die Augen eines ihrer Kinder unterſuchen zu laſſen.

(Zu den Herbſtmanövern bei Hom-
burg) treffen nach dem „Rheiniſchen Cour.“ außer
dem Kaiſer, der König von Jtalien, der
König von Württemberg, der König von
Sachſen, der Großherzog von Baden,
Prinz Heinrich und ein ruſſiſcher Groß
fürſt ein. Der Kaiſer hat, wie verlautet, den
Sultan eingeladen, zu den deutſchen Manövern
einige Offiziere zu entſenden. Der Sultan ſprach
ſeinen Dank aus und wird Grumbkow Paſcha mit
einem Adjutanten und wahrſcheinlich noch einigen
Offizieren dazu kommandiren.

(An den bevorſtehenden Flotten-
Hauptmanövern) nimmt zum erſten Mal der
Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg
Schwerin, und zwar als Kommandant des Torpedo
boots „S8 26“, Theil.

(Als Nachfolger Dr. Fiſchers) auf
den Poſten eines Unterſtaatsſecretärs des
Reichspoſtamts kommt dem Vernehmen der „Münch.
Allg. Ztg.“ zufolge Geheimrath Sydow im Be
tracht. Daß Dr. Fiſcher Nachfolger des Präſidenten
Dr. Bödiker werden ſollte, wird für un wahrſcheinlich
gehalten. Dr. Fiſcher würde in dieſer Stelle nur
etwa 900 Mk. mehr Gehalt beziehen, als er nach
ſeiner Penſtonirung als Unterſtaatsſecretär des
Reichspoſtamts an Ruhegehalt zu beanſpruchen hat.

(Frh. v. Thielmann,) der bisherige Bot
ſchafter in Waſhington tritt am Sonnabend mit
dem Dampfer „Fürſt Bismarck“ die Reiſe nach
Deutſchland an.

(Bei dem Einzuge des Grafen Ernſt
zur LippeBieſterfeld) ritt nach der „Lipp.
L.Ztg.“ am Referkruge Herr Nehrmann, der Führer
der lippiſchen Landwirthe, an den Wagen des Grafen
heran und hielt eine Anſprache, in der u. a. folgen
der Satz vorkam: „Wir Landwirthe ſind der Ueber
zeugung und ſind es ſtets geweſen Kein Wür
digerer kann unſer Herrſcher und keine Würdigere
kann unſere Herrſcherin ſein als Graf Ernſt zur
AppeBieſterfeld und ſeine hohe Gemahlin.“

S (CZum Borſenkrieg.) Durch die Ver
nichtung der Productenbörſen, ſchreibt die „Barm.
Ztg.“, haben die Agravier gerade den, der deſſen
am wenigſten entbehren kann, den Land wirth, des
Mittels beraubt, durch das er ſich über den Preis
ſtand der verſchiedenen Märkte raſch unterrichten
konnte. Der Kaufmann hat die Notirungen weit
weniger norhwendig. Er macht alle Tage Geſchäfte,
fühlt alle Tage den Käufern und Verkäufern den
Puls, ihm werden die Offerten des Auslandes,
die Gebote der Müller und Bäcker vorgelegt; er
bekomint telegraphiſch und brieflich Nachrichten von
ausländiſchen und inländiſchen Märkten. Der
Landwirth hat keine Zeit, ſich um alles das genügend
zu bekümmern. Er muß raſch ein bequem ablesbares
Wetterglas bei der Hand haben das waren ihm
die täglichen Börſennotirungen. Das Wetterglas
haben ihm die Agrarier zerſtört, indem ſie ihm
einredeten, es habe ſelbſt die Schuld an all den
vielen Stürmen, Gewittern und Minimis, von
denen es Kunde gab. Nun iſt das Wetterglas
zerſtört, aber es iſt doch kein Sonnenſchein ge
worden. Nun hat überdies der Landwirth gar
keine Kenntniß von den auf den großen deutſchen
Märkten bezahlten Preiſen. Möochte er ſte auch zu
niedrig halten, er mußte ſie auch kennen. Jetzt
tappt er im Dunkeln, und wenn er ſein Korn ver
kaufen will, ſo hat er nichts, woran er die ihm ge
machten Gebote controliren kann. Dieſen Schaden
hat er einzig und allein den Agrariern zu verdanken
und der Schwäche der Regierung gegen ſie.“

nach dem Norden ab. „Gefion“ mit dem Herzog (Ein Fall von Spionage) wird aus

Kehl gemeldet. Es ſcheint nach den ſorgfältigſten
Unterſuchungen feſtzuſtehen, daß wirklich Spionage
verſucht worden iſt, und zwar ſeitens eines Kauf
manns Blume aus Leipzig, welcher der Polizei in
dem Augeblick entwiſchte, als er verhaftet werden
ſollte. Er ſcheint übrigens der weniger Schuldige
geweſen zu ſein; ſein Genoſſe hatte ſich ſchon früher
aus dem Staube machen können, da deſſen Logiswirth
unterlaſſen hatte, ihn polizeilich zu melden. Blume
und ſein Helfershelfer ſollen einen Unteroffizier für
die Auslieferung eines Gewehrs 10000 Mk. ge
boten haben.

Von der Marine.) Die geſammt
Kreuzerdiviſion bleibt von Ende Juli ab
längere Zeit in den japaniſchen Gewäſſern ſtationirt.

Die Schulſchiffe „Gneiſenau“ und „Nixe“
werden abweichend von früheren Jahren in dieſem
Jahre nicht an den Herbſtmanövern theilnehmen,
ſondern ſchon Anfang Auguſt eine achtmonatige
Auslandsreiſe antreten. Die „Nixe“ wird außer
anderen Häfen Liſſabon, Madeira, die Kap Verde
Jnſeln, Kamerun und die Azoren anlaufen und die
Kreuzfahrten bis über den Aequator ausdehnen.
Die „Gneiſenau“ wird Madeira, die Kap Verde
Jnſeln, Rio de Janeiro, Bahia, weſtindiſche Jnſeln,
Jamaica, Havanna und die Azoren anlaufen.
Jm Uebrigen ſcheint eine Vermehrung des
Seekadetten-Beſtandes geplant. Die „Berl.
Pol. Nachr.“ bemerken in dieſer Beziehung „Bei
noch vermehrter Einſtellung dieſes für jede Kriegs
marine werthvollſten Mannſchaftserſatzes werden wir
deshalb wohl unſere Schiffsjungenſchulſchiffe ver
mehren müſſen, wozu ſich vielleicht die jetzt als
Schulſchiffe eingeſtellten Korvetten der Olga Klaſſe
eignen würden.

Bollswirthſchaftliches.

An maßgebender Stelle wird von Neuen er
wogen, ob der Zoll auf amerikaniſche Fahr
räder zu erhöhen ſei. Wie kürzlich im Abg.
Hauſe vom Finanzminiſter erklärt worden iſt, konnte
bei einer früheren Beſprechung unter den betheiligten
Reſſortminiſtern eine Einigung nicht erzielt werden.
Der jetzige Zoll beträgt 8 Mark für das Rad,
während die Vereinigten Staaten einen Zoll von
25 Dollars für das Rad erheben. Da neuerdings
in England ein erheblicher Preisrückgang infolge von
Ueberproduction und Uebereinfuhr billiger amerikant
ſcher Räder zu verzeichnen iſt, wird jetzt auch in
Deutſchland ein erhöhter Jmport von in England
unverkäuflichen Rädern erwartet. Aus den Kreiſen
der Radinduſtrie wird ein Schutzzoll von 50 Mark
für das Rad als wünſchenswerth bezeichnet.

Der Bund deutſcher TiſchlerJn nungen
beabſichtigt an den Bundesrath eine Petition um
Einbeziehung des geſammten Diſchlerhandwerks in
die Unfallverſicherung zu richten. Gleichzeitig
ſoll auch die Genehmigung zur Begründung einer
ſelbſtändigen UnfallverſicherungsBerufsgenoſſenſchaft
für das deutſche Tiſchlereigewerbe nachgeſucht werden.

Das Miniſterium für Handel und Gewerbe
hat ſich nach einer Mittheilung auf dem in Karls
ruhe tagenden deutſchen Glaſertage bereit
erklärt, eine VerbandsFachſchule für Glaſer
zu unterſtützen.

Vermiſchtes.
Seit dem Aufſtieg Andrees) ſind jetzt bereit

10 Tage vergangen und nicht eine einzige ſeiner Brief
tauben iſt in den heimiſchen Schlag zurückgekehrt. Er hat
bekanntlich eine größere Zahl von wohl eingeübten Brief
tauben mitgenommen, von denen täglich einige, mit kurzen
Depeſchen verſehen, losgelaſſen werden ſollen. Jm Augen
blick des Aufſteigens überließ Andree ſeinem Geſährten
Strindberg eine Brieftaube, um ihm die Möglichkeit zu geben,
ſeiner Verlobten ein letztes „Lebewohl und auf glückliches
Wiederſehen“ zu ſchicken. Leider ſcheint es, daß auch dieſe
Taube von Spitzbergen aus ihren Beſtimmungsort nicht
erreicht hat; damit verlieren ſich oder verringern ſich jeden
falls höchſt beträchtlich die Ausſichten, von der Expedition
während der Fahrt Nachrichten zu erhalten. Finden die
Tauben ihren Weg nicht zurück, und die meiſten in Schweden
ſehen dies als das Wahrſcheinliche an, ſo dürfte es im glück
lichſten Falle zwei bis drei Monate dauern, bevor es der
Expedition gelingen wird, civiliſirte Gegenden zu erreichen
und von dort irgend ein Lebenszeichen zu geben. Kurz vor
ſeiner Abreiſe aus Stockholm bat Andree ſeine Verwandten
und Freunde, ſich nicht übermäßig zu beunruhigen, ſelbſt
wenn ſie zwei volle Jahre ohne Nachrichten von ihm bleiben
ſollten. Im Intereſſe der Andreeſchen Expedition haben
es einige engliſche und ruſſiſche Dampfer, die in Tromſö zum
Jeniſſei abgehen, übernommen, Nachfragen nach der Expedition
unter den Bewohnern der von Dampfern berührten Küſten
ſtriche anzuſtellen. Gleichzeitig hat Konſul Aagaard in
Tromſö, von dem die Anregung ausgeht, auch noch andere
Schiffe, die zum Eismeer und zum Jeniſſei gehen, erſucht,
im ſelben Sinne zu wirken.

(Auf ſonderbare Weiſe verunglückt) iſt in
Kreuznach ein Barbier. Er zündete ſich nach dem „Vor
wärts“ einen Cigarrenreſt an, ein Windſtoß trieb die
Flamme des Streichhölzchens ihm in's Geſichs, und im Nu
ſtanden der kräftige Schnurrbart, der lang herabwallende
Vollbart und das Haupthaar in Flammen. Der Kopf des
Mannes, der jetzt ſchwer verletzt darniederliegt, iſt völlig
kahl gebrannt.

(eber das Befinden des a es ſendet der
Director des Berliner Theaters Praſch aus B ergen dem
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Börſ.Courier“ folgendes Telegramm, aufgegeben Dienſtag
Abend „Meine Frau und ich wurden heute vom Kaiſer an
Vord der „Hohenzollern“ befohlen und durch eine halb
ſtündige Unterredung mit dem Monarchen beſonders aus
gezeichnet. Der Kaiſer trägt lediglich eine Schutzbrille.
Sein Befinden iſt ganz vorzüglich.“

Ein bedauerlichen Unfall) ereignete ſich am
Sonntag in Breslau bei der Rückfahrt zur Stadt nach den
Rennen in Scheiting. Die Pferde einer Equipage, in welcher
ein Fräulein v. Rochow ſaß, gingen durch,, und die Dame
kam dabei ſo unglücklich unter die Räder, daß man ſie ſchwer
verletzt in die Klinik überführen mußte, wo ſie inzwiſchen
ihren Verletzungen erlegen ſein ſoll.

(Käthchen in den Aeſten.) Eine in Frankfurt a. M.
geplante Luftballonauffahrt von Fräulein Käthchen Paul us
nahm einen ungeahnten Verlauf. Während die dem Ballon
vorfliegende „Figur“ ſich raſch über die Wipfel der Bäume
am Weiher des Zoologiſchen Gartens erhob, trieb ein jäher
Windſtoß den Ballon in die Krone einer Pappel, wo das
Netzwerk hängen blieb. Fräulein Paulus ſchwebte fünfzig
Fuß hoch an einem Aſt angeklammert über der Erde. Vier
Leute erſtiegen den Baum und brachten die Luftſchifferin
nach etwa viertelſtündiger Rettungsarbeit auf den ſicheren

oden.

Gon der Bühne an den Altar.) Der Tenoriſt
Federico Gambarelli, ein Stern zweiten Ranges, der
aber auf den mittleren italieniſchen Bühnen und in Süd
amerika immerhin Lorbeeren und Gold in erklecklicher Menge
geſammelt hat, widmet ſich dem Prieſterſtande. Er
hat bereits die erſten Weihen empfangen und trägt geiſtliche
Kleidung. Seine Freunde verſichern, daß er in Zukunft die
italieniſchen Operntruppen nach Südamerika als Feldkaplan
begleiten wolle, andere dagegen behaupten, er werde ſich
um die Pfarrſtelle in ſeinem Heimathsdorfe Albino bei
Bergamo bewerben. Dort beſitzt er bereits eine prächtige

Ia.
(EineFlaſchenpoſt) iſt an die Küſte von Jütland

unweit Esbjergs geworfen worden. Das in der Flaſche
befindliche zuſammengerollte Blättchen Papier trägt in Blei
die Zeilen: „Die Bark „Eliſabeth“ aus Bergen iſt in
dieſem Augenblick wrack in der Nordſee. Die Beſatzung
verzweifelt, Kapitän im Wahnſinn über Bord geſprungen.
Alles verloren, keine Rettung in Sicht, Gott helfe uns.
W. Hanſen erſter Steuermann.“ Der Zettel trägt kein
Datum.

*Gerzweiflungsthateiner Verſtoßenen.) Aus
Paris wird geſchrieben Ein aufregender Zwiſchenfall
ſpielte ſich geſtern im Juſtizpalaſt ab. Eine junge Frau,
gegen die ihr Gatte die Scheidungsklage angeſtrengt hatte,
war mit dieſem zu dem geſetzlich vorgeſchriebenen Verſöhnungs
verſuche vor dem Präſidenten des Civilgerichts erſchienen.
Als ſie ihren Gatten in dem Sagle vor dem Kabinet des
Richters ſah, ſtürzte ſie, um Verzeihung flehend, ihm zu
Füßen, er aber wies ſie kalt zurück, ebenſo auch im Kabinet
des Präſidenten. In höchſter Aufregung lief die junge
Frau hinaus und trank haſtig ein Fläſchchen mit Laudanum
aus. Da man dies bemerkt hatte und ſie zum Gerichtsarzt
führen wollte, rieß ſie ſich ungeſtüm los und lief auf die
nahe Seine zu, in die ſie ſich vom Pont de Change herab
ſtürzen wollte, woran man ſie aber zu verhindern wußte.
Jhr Mann ließ ſie nach dem Hotel Dien führen, wo ſie in

(Der Bootsunfall in Saßnitz) ereignete ſich in
der Nacht zum Dienſtag bei der Rückkehr der Beſatzung an
Bord des Kriegsſchiffs Nixe.“ Der Urlaub ging um 2
Uhr nachts zu Ende. Die Leute waren in ausgelaſſener
Stimmung, lautes Lachen und Sprechen wurde an Land
gehört. Plötzlich ertönten Hilferufe; eiligſt wurde ein Boot
klar gemacht, und die Saßnitzer Bootsleute ſahen, daß das
Boot der Schiffsbemannung gekentert war und auf den
Wellen trieb. Zwei Mann hatten ſich an den Bootsrand ge
klammert, zwei andere hielten ſich an den Riemen über
Waſſer. Nachdem man dieſe vier Männer in das Boot
hineingezogen hatte, hielt man nochmals Umſchau nach den
beiden Vermißten, jedoch vergeblich. Man brachte die völlig
Durchnäßten an Bord der „Nixe.“ Der Unfall iſt nur ſo
zu erklären, daß die etwas angeheiterten Leute das Boot in
ſchaukelnde Bewegung und zum Kentern gebracht haben.
Die beiden Ertrunknen ſind der Feuerwerksmaat Kirchgaſſer
und der Obermatroſe Deiters; die Leiche des erſteren iſt
bereits gefunden.

(Ein Mord) iſt am Montag in dem Havelſtädtchen
Liebenwalde verübt worden. Um 5 Uhr morgens
wurde die 20 jährige Dienſtmagd Anna Buſch in dem
Augenblick, als ſie ſich zum Melken in den Stall begab,
von ihrem Bräutigam, dem Knecht Stanislaus Nawrath,
aus einem Verſteck erſchoſſen. Der aus unmittelbarer Nähe
abgegebene Schuß drang dem Mädchen von hinten unter
dem linken Schulterblatt in den Körper und tödtete es ſofort.
Gleich darauf brachte Nawrath auch ſich ſelbſt mit einem
Revolver zwei Schüſſe bei und verſuchte dann noch, ſich die
Kehle durchzuſchneiden. Er wurde noch lebend in das
Krankenhaus gebracht; an ſeinem Aufkommen wird jedoch
gezweifelt. Jn einem Brief an die Eltern ſeiner Braut,
den man bei ihm fand, hatte er als Grund ſeiner That
Eiferſucht angegeben er habe dem Mädchen vergebens
immer wieder gute Worte gegeben und könne ihr jetziges
Betragen nicht länger mit anſehen.

Ein Liebespaar, ein 19 jähriger junger Mann
und ein 16jähriges Mädchen, wurden am Mittwoch Vor
mittag in Köln in der Rähe des Bonner Thores mit
ſchweren Schußwunden aufgefunden. Das Mädchen wurde
alsbald ins Hoſpital gebracht. Angeblich hat der junge
Mann ſeine Braut zu ködten verſucht, alsdann ſich ſelbſt
getödtet. Etwa eine halbe Stunde vom Thatorte entfernt,
wurde eine weitere Mannesleiche mit mehreren Schußwunden
aufgefunden.

Von einem Wahnſinnigen angeſchoſſen)
und ſchwer verletzt wurde am Dienſtag der 14 jährige
Bauernſohn Otto Wienigk zu GroßBahren im Kreiſe Luckau.
Der Knabe war um 5 Uhr auf dem Hofe ſeiner Eltern
beſchäftigt, als ein Knecht aus dem Nachbardorfe Lauriſch
auf das Gehöft kam und mit einer alten Flinte auf ihn
ſchoß. Nach dem erſten Schuſſe, der fehl ging, rannte der
Bedrohte davon. Der Knecht aber ſandte noch vier Kugeln
hinter ihm her, bis er, von der letzten in den Kopf getroffen,
zuſammenbrach. Das Geſchoß, das ihn in einer Enkfernung
von 509 Schritten traf, iſt dem Knaben im Kopfe ſtecken
geblieben man hat den Schwerverletzten ſchleunigſt zur
geeigneten Behandlung nach Berlin in ein Krankenhaus
gebracht. Man nimmt an, daß der Knecht in einem
plötzlichen Anfalle von Geiſtesſtörung gehandelt hat.

(Ein weißer Rabe.) Der Steuercommiſſion von
Altſtätten, St. Gallen, iſt, wie das Luzerner Tagebl. berichtet,

letzthin eine ſeltene Ueberraſchung zu theil geworden. Saßen
da die Steuerherrn bei einander, prüften und wogen die
Steuerzahler ab, ſchraubten die einen nach oben, begünſtigten
die anderen mit Nachlaß. Als nun Soll und Haben genau
erwogen waren, zeigte es ſich, daß das Steuerkapital der
Gemeinde Altſtätten um 40000 Franc zu kurz war gegen
über dem Vorjahre. In dieſer Noth trat ein Bürger vor
und erklärte, die fehlende Summe als Mehrbeſteuerung für
ſich zu übernehmen. Alle Achtung!

Nothwendigkeit der Kenntniß des
gewerblichen Schutzweſens

Originalmittheilung vom Patentanwalt Sack“), vereideter
Sachverſtändiger für Patent u. Gebrauchsmuſterſchutz am

Königl. Landgericht Leipzig.
Bei dem heutigen gewerblichen Verkehr und dem Zu

nehmen der Induſtrie kommt jeder Handwerker, Gewerbe
treibende und Induſtrielle auf irgend welche Weiſe mit einem
der beſtehenden Geſetze zum Schutze der gewerblichen Er
zeugniſſe in Berührung.

Sei es, daß er ſelbſt den Schutz des einen oder anderen
Geſetzes in Anſpruch nimmt; ſei es, daß er dafür zu ſorgen
hat, die Berührung an andere ertheilte Schutzrechte zu
vermeiden.

In allen dieſen Fällen iſt es nothwendig zu wiſſen,
welche Art von Schutz für die verſchiedenen Gattungen
von Erzeugniſſen ertheilt werden und wie ſich die einzelnen
Geſetze im Bezug auf ihre Wirkung von einander unter

ſcheiden dDie Kenntniß der Unterſchiede und der Hauptgrundzüge
der Patent, Gebrauchsmuſter, Geſchmacksmuſter- und
Waarenzeichenſchutzgeſetze iſt für den Gewerbetreibenden
um ſo nothwendiger, als verſchiedene Verurtheilungen auf
Grund der genannken Geſetze erfolgt ſind, mit der Betonung,
daß es Pflicht eines ordentlichen Gewerbetreibenden ſei, ſich
über die Möglichkeit eines etwa vorhandenen Schutzes bezl.
dieſer oder jener Erzeugniſſe Aufklärung zu verſchaffen.

Es dürften deshalbleicht verſtändliche Auseinanderſetzungen
über die Hauptpunkte der gewerblichen Schutzweſen von
Induſtriellen und Gewerbekreibenden ſtets gern geleſen
werden.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten des
„Merſeburger Correſpondent“ koſtenlos Auskünfte auf dem
Gebiete des gewerblichen Schutzweſens zu ertheilen

Reklametheil.
Die Keinſten Uebel ger
breiteſten. Es giebt kein allgemeineres Leiden, als Kopf
ſchmerz. Mit ihm beginnt jeder Schnupfen, jedes Fieber
iſt von ihm begleitet, jede Verdauungsſtörung, jeder
Krampfanfall ruft ihn hervor. Kopfſchmerz iſt der Nusdruck
der verſchiedenartigſten örtlichen Affectionen der Kopfnerven,
Kopfmuskeln, Schädelhäute. Jn allen dieſen Fällen leiſtet
das von den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeſtellte
Migränin unerſetzliche Dienſte. Jn den Apotheken aller
Länder erhältlich. Aerztliches Recept, auf „Migränin
Höchſt“ lautend, ſchützt vor Fälſchungen

hoffnungsloſen Zuſtande darniederliegt.

Anzergen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Oeſſentliche Gißung
her Gtadtveror dagegen

Wer ſam m ln n g
Montag den 26. Juli 1897,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Vermiethung der oberen Etage des Hauſes
Halleſche Str. Nr. 18.

2) Ueberlaſſung von Straßenterrain an den
Maurermeiſter Günther
Verpachtung des ehem. Scheitplatzes.
Erlaß einer ſtatutariſchen Anordnung bez.

Die Beerdigunog findet am Sonnabend Na
hause, Lauchstädter Strasse 2, aus statt.

n

Statt besonderer Anzeige.
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag Kurz nach 12 Uhr entschlief

sanft nach schwerem, wit grösster Geduld ertragenem Leiden
geliebte jüngste Tochter und Schwester

Mlisabeth Goefzeim Alter von 20 Jahren und 8 Monsetev.
Merseburg, den 22. Juli 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau verw. Zimmerweister AIwine Goetze geb. Emsel

l Kimncdlev-

S a

unsere über alles

chmitſag um 5 Uhr vom I J 58 e 7

zum 15. Sept., ſpäteſtensGeſucht I. Oet., eine Wohnung von

mindeſtens 8 großen, ſchönen Räumen, parterre
oder J. Etage, womöglich mit Stall für drei

Pferde und Garten am Hauſe. Gefl. Offerten
zu ſenden an Lieutenant von Lega

Hannover, Nicolaiſtraße 31.
Eine einzelne Dame

ſucht ein Logis im Preiſe von 40— 42 Thlr.
Offerten bitte abzugeben

Oberbreiteſtraßze 14.

n zur Anf- 3d en u Anfszt,e ePetschatten,
S

z 92W Tinkaodablonsn, Signirstompoin,
des Zeitpunktes der Rechnungslegung der
Kämmereikaſſe-
Herobſehung des Zinsfußes für ein Kapital
der Kämmereikaſſe.
Desgleichen für ein dergl. der Köppe'ſchen
Stiftung

M U G G G I
im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Merſeburg im Ganzen, auch getheilt, zu vermiethen

Mittwoch den 4. Auguſt 1897,
von 9 Uh

an
Polsten- Bad Lauchftädt.

J Automatenstempeln,
Uetaff- Kautschukstemne! et gehören u. Privgt

Brennstsmos, Glahss, Paginemenadſnan
7W Trockensternpelpressern S

W

r ab, Gebr. aber gut erhaltenes
einzoins Typon u. Zehlen

sto. ste.Geheime Sitzung.
Perſonalien.

WMerſeburg, den 21. Juli 1897.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

J. V. Schwengler.

Mobiligr-Nachlaß Auction.

Sonnabend den 24. d. M., von vor
wittags 9 Uhr an, ſollen im Reſtaurant
Caſino vor dem Sixtithore hier

S Kleiderſecretäre, 2 Sophas,
S Divane, I Küchenſchrank
mit Anfſatz, I Kommode mit
Aufſatz, Tiſche, Stühle, Kom
moden, Bettſtellen, 2 große
Swiegel, Bilder, I Regulator
nd andere Uhren, 1 Hand
Wagen, 2 gute Pferdegeſchirre
Sielenzeng), 2Kutſchkummete,

Kuhkummet, 6 Stück Deck
urte, Umhängetaſche, 2 Zug
unde, J Jagdhund (engl.) 2.

Felde, Revolver Kleidungs
tücke, Wäſche, 2 Fleiſchhacke

Aötze, 2 Brühfäſſer, 1 Wurſt
re W Wurſtpreſſe u. dergl.

ehr

weiſtbietend iWerren gegen Baarzahlung verſteigert
Merfeburg, den 19. Juli 1897.

G. öfer,nAuch Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 67 751
bis 69050, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1897.
Der Berwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 24. Juli cr.

Vormittags O Uhr werde ich imSchützenhauſe hierſelbſt
1 Muſtkautomat und Kleiderſchrank

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 22. Jult 1897.

Meyer. Gerichtsvollzieher

Das Wohnhaus Kurzeſtraße?,
welches ſich in gutem baulichen Zuſtande be
findet, ſoll erbtheilungshalber valdigſt ſehr
preiswerth verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
W. Wittenbecher Handelsgärtner,

am Neumarktsthor I.
Eine vorzüglich ſchießende

Bitten imtemit Einlegerohr und Zubehör, Suhler Fabrikat,
iſt von einem Forſtmann Umſtände halber
ſehr preiswerth zu verkaufen durch

h. Aahn, Merſeburg.
Ein guter Küchenofen

mit 2 Kochröhren und Zubehör billig zu ver

SHa ezu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
Clobigkauer Str. II, part. links, erbeten.

Eine Partie Noggenſpren,
ſowie veue Kartoffeln

verkauft Fr. Erfurth, Halleſche Str. 34

2 000 lergegen gute Hypotheken Sicherheit auszuleihen
geſucht. Näheres durch

e Furiecdl. M. Kunthi.
Wohnung, Stube und Kammer, für einzelne

Leute paſſend, zum 1. Oet. er. zu beziehen.
Preis 48 Mark. Zu erfragen

Hirtenſtraßze S.
Kleines Logis her I. October zu vermiethen

Roßmarkt 12.
Cloblganer Kraße Nee 20
iſt eine Parterre Wohnnung, beſtehend aus 3
großen Zimmern, Küche Kammer, Boden
kammern und Garten, zum Juli event.
auch früher zu vermiethen.

greundliche Schlaſſele vſen
H. Neumann, v. d. Gotthardtsthor 3.

Freundliche Schlafſtelle
zu vermiethen Mälzerſtraße 10.

Freundlich möblirtes Zinmer,
eventuell mit ganzer Penſion, wird von jungem
Kaufmann per T. Auguſt zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter V. 22

W biiſigston Proisen
S

W

Peue blau Kartofſeln

ſind zu verkaufen Teichftraße 10.

im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Otto ars gr. Sixtiſtr. 15.
Aeneblanr Kartofſeln
empfiehlt G. Soehumanm,

Winkel s
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
einpfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auckionen,
zur Vermittelung von Verkägſen,

BVervachtungen, Hypotheken,

Zur Anfertigung von Nachlaß-
verzeichniſſen 2c.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfederg-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

kaufen Altenburger Schulplatz 2. in der Exped. d. Bl. erb. M. Kärkener, Poſtſtr. 83.

Neue blane Kartofſeln



Original Roubens Gasöfen
P rospe

e e e

J

Kte gratis. J. G. Honben Sohn Carl, A
Wiederverkäufer an fast allen Iätzen.-

n

In großer Auswahl ſtehen
Kühe, Färſen und

bayriſche Zugochſen
und Jungvieh

S bei mir zum Verkauf.

e.

Alle 14 je
erſcheint eine Nummer erſcheint ein Heit
Preis vierteljährlich Preis pro Heft

2 Mark. 35 Pfennig
Romane und Novellen

der
beliebteſten deutſchen Autoren.

Die erſte Nummer oder das erſte
Heſt iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht

zu erhalten. WeAb o rrrenmrenke 3
in allen Sortiments und Kolportage-Buch
handlungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

e

ZuckerHonmig,
im Geſchmack dem Naturhonig gleich, à Pfd.
50 Pf. empfiehlt

Muniünns Wur on mee
h

130 Stück 55 Pf.
liefere frei Haus.

ar AuchLauchſtädter Straße.

Abvnnemenk vierkelfäthrltzh

s M. 75 pr.
Expedikion:

Annvnren- Annahme

RUDOLF MOSSE.
Die Nakivn

beſteht ſeit October 1883;
hat ber 100 Mikarbriker.

Fr. Ch. Stephan
empfing friſche Sendung

feinste engl. Volibücklinge,
Kielsr Fetthücklinge,

Zlumen- und
eröffnet habe und bitte ich die
geehrtes Publikum von Merſebu
in meinem neuen Unternehmen g

Geſchäfts-Eröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt bekannt zu machen, daß

ich mit heutigem Tage Dom 4 ein
Kranuzbinderei Geſchäft

geehrten Herrſchaften ſowie ein
rg und Umgebung höſlichſt, mich
ütigſt zu unterſtützen.

Hochachtunsvoll VII S S.
Sehr villig!

Trockeneaußerordentlich waſchfähig,

G. Kinger, Seifen-Fabrik

Sehr gut!

W h er SeeS Pfund nur 1 k.
„Leipzig, Petersſtraße 48.

l. 313 141[

e e

Neue Geſchäftsverbindungen
werden am billigſten und leichteſten erworben
wenn man richtig annoncirt. Dies geſchieht
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede
gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt koſtenfrei
die Annoncen Expedition Kudolf Moſſe,
Magdeburg Breiteweg 12 1.

Vertreten in Merſeburg durch A. Wieſe
e

kene ſaure Gurken,
feinſte neue Vollheringe,
nene marinirie Feringe,

blaue Rartoffeln,
a Pfo. 6 Pf.

E. Wolſf.
Für Gaſtwirthe

empfehle meine neuen russischen Loch-
vwillaras, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen,
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
geſtellt habe.

Gato Hutha, Billardtiſchlerei,
Annenſträße 4.

empfiehlt

DesSaticyl à 10 f.
ſchützt 10 Pfund eingemachte Früchte

gegen Schimmel.
Sehr einfache Anwendung.

illionenfach bewährte Rezepte gratis.
Lager bei Paul Nätkher, Markt 6.

J BoteW Anstriohfarhe

r fusshöden

hochfeinen Flensburger Spickaal.

Rene ſaure Gurken
empfiehlt billigſt

uunlüuues r onmmnie
900S Kundernährzwieda, 9
8 nach ärztlicher Vorſchrift bereitet,

empfiehlt IG Gust. Sehönberger jun. O

8090900000Ia ſriſches Rehwild,

als: Rüoken, Beulen
und Blättehen

gerdstein Oeb laokfarhg

reinem Bernstein fahbrloirtaus

Kein Spirituslack e
S Trocknet in 6-8 Stunden deckt

Pesser als Oelfarbe und steht s0
M blant wie Lack; übertvifft an

S Haltbarkeit und Bleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfarbe wird streiehtertig

Der Allein-
von Bernſteinöllackfarben

von O, Fritze im Berlin
iſt nur bei

Oscar eberh,
Hrogen und Farbenhandlusg,

empfiehlt billigſt V

10 Pfd. Poſtporto 25 Pfennige, Packung frei.

Prinz Getreicdle-
I h mm un e

verkaufe ſo lange der Vorrath reicht Pr. Pfd.30 Pf., Ctr. 25 Mk. r
K. Jauck, Eröllwitz b/Corbetha.

e

Radſahrer- Elub
„Stahlroß“

Merſeburg.
Freitag Abend 29 Uhr

S „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung Vorbereitung der 10 jähr.

Stiftungsfeier. Auftnahmegeſuch.
Der Vorstand

NReLurnſpiele für junge damen

auf dem Gymnaſialſpielhofe finden
heute Abend 6 Uhr

ihre Fortſetzung. Rettelbusech.-
Gaſthof z. gold. Kugel,

Gberbreiteſtraße 18
Sonnabend den 24. Juli, abends

8 Uhr, lade ich meine geehrten Gäſte und
Gönner zu einer gemüthlichen

muſikaliſchen
Abend unterhaltuerg
freundlichſt ein. Hochachtungsvoll

Wilh. Mirschfel d.
I Entrée frei.

Bei ungünſtiger Witterung in der Veranda.
Sachſe s Reſtaurant

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Empfehle friſche Wurſt.Aer Reſtauration

en HeuteSchlachtefest
Manchen Merſeburgern dürſte

der ſchöne Wiesenweg, von
Frankleben bis Nenmark noch nicht
bekannt ſein, weshalb derſelbe Jeder
mann, auch Vereinen, nur empfohlen
werden kann. Den ſchattigen Garten
und die zum Tanzen ſehr gut geeignete

Laube, ſowie die vorzügliche Be
wirthung bei Herrn Gaſtwirth

Sohnmann in Neumark
darf man hierbei nicht unerwähnt

16 Burgetrasse IG- laſſen.

23 000 Stück im Betrieh.
Minuten in warmes Bad

0cksp
Schwank in 3 Akten von Hirſchberger

und Kraatz.

a Nur I Tag? u
5Reichskrone.

Bei jeder Witterung (Garten oder Saal
Püomtarg, Geun 26. u li,

nhbencdis s Uhx,

Vimiges
Zigeuner-Concert

mit Hols u. Chorgeſängen
ſowie Aufführung von National u. Charakter
kängen, gegeben vom Oeſterr.Ungar. Damen

und Herren Orcheſter Räl hZ.
Großartige Geigen und CimbalVirtuoſen in
ihren ſchmuckvollen verſchiedenen Landestrachten,

darunter 4 Tänzer und Tänzerinnen.
Senſationell! Seuſationell!

Serpentintanz!
mit prachtvollen Lichteffekten, u. A.

Schlangentanz, Schmetterlingstanz, Ball
königin und Verwandlungstänze.

3 Ehrendiplome. De
Kaſſenpreis 60 Pf. Vorverkauf 50 Pf.

Ein Familienbillet, für 3 Perſonen gültig,
1,20 Mk. bei Herrn I. Schultze jun.

u Es findet nur dieſe eine Auf
führung ſtatt.

Fruchtpressen
empfehlen villigfgt Gebr. Wiegand.

W a S Ggeſunder kräftiger Knabe, 5 Monate ſoll in
Pflege gegeben eventl. auch an Kindesſtatt
vergeben werden. Gefl. Franco Offerten mit
Anſprüchen sub II S 680 an Haasen-
Stein Vogler Act.-Geſ., Halle a

Arbeiter werden
per ſofort für dauernde Beſchäftigung gegen
guten Lohn geſucht. Zu melden
Elektrochemiſche Werke Ammendor

Ein Geſchirrführer
findet demnächſt Stellung

B. Bene mann
Ein Krecht

wird ſofort geſucht
Meuschau Nr.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger

S Bierfahrer
wird ſofort geſucht. Näheres zu erfahren in
der Exped. d. Bl.RaſchnenSchloſet

zur Wartung und Jnſtandhaltung einer kleinen

Dampfmaſchine geſucht.

Wagner e Witte
Ein Mädchen,

welches Luſt hat die Kranzvindevres
erlernen, kann ſich melden bei

W. Stalal,
Blumen und Pflanzenhandlung.

Geaesgeat
Knechte, Mädchen, Wirthſchafterinnn
für ſoſort und 1. Januar bei hohem vo
und einen verheiratheten Knecht, wöchent
lich 18 Mark, nach auswärtsMoritz Hoffinann, Oberbreiteſtr.
Ein Schlüſſel von der Seſſnerſtraf

rberge zubis zur He en
Heimath verloren gegangen. Gegenabzugeben Halleſche Straße 2

Am Sonnabend ſind
H 3 Regenschirimein meinem Barbiergeſchäft ſtehen geblieben

Conrad Will, a. d. Geiſel

Fluß Badeanſtalt
im hieſ. königl. Schloßgarten

Temperatur des Waſſers am 22. d. M.

Hierzu eine Beilage



gegend.

Dieſer Tage ſah man inHalle, 20. Juli.
der Saale oberhalb Planena eine Anzahl todter
Fiſche ſchwimmen, die einen widerlichen Geruch
verbreiteten. Der Grund des Fiſchſterbens iſt in

h der Verunreinigung des Waſſers durch die Ab
wäſſer einer Fabrik zu ſuchen.

Delitzſch, 19. Juli. Bei dem 12. deutſchen
Bundesſchießen in Nürnberg errang der Büchſen
machermeiſter Otto Scherell von hier auf Stand-
punktſcheibe 300 Meter, ſogenannter VBlättchenſchuß,

den 2. Preis, ein Etui mit 700 Mk. in bagrem
Gelde und eine ſeidene geſtickte Fahne.

h Köſen, 19. Juli. Beim Perſonenzuge,
der geſtern Mittag 11,37 von Großheringen aus

h ankam, löſte ſich mit einem Krach die Luftbremſe,
wodurch der Zug unterhalb der Rudelsburg ſofort

h zum Stehen kam.
Naumburg, 20. Juli. Ein mit ungefähr

25 Kinder beladener Riktergutswagen hatte
geſtern eine Spazierfahrt unternommen. Auf dem

h Nachhauſewege gingen in der Halleſchen Straße bei
der Windmühle die Pferde durch, der Wagen
h prallte mehrmals an die Bäume, ſo daß nicht bloß

die Rinde losgeſchlagen wurde, ſondern es ſtelen
h und ſprangen auch Kinder hinten herunter vom
h Wagen, bis ſchließlich ein Rad feſt an einen
9 Baum fuhr, ſo daß die Pferde nicht weiter konnten.

Der Kutſcher wurde ein Stück geſchleift und blutete
an mehreren Stellen.

h Erſfurt, 21. Juli. Ein beklagenswerther
Unglücksfall ereignete ſich nach einer Meldung

h der S.Ztg. heute Nachmittag in der 7. Stunde in
unmittelbarer Nähe des Dorfes Hochheim bei

h Erfurt. Der 13 Jahre alte Sohn des dortigen
Trabakfabrikanten Eſche und der gleichaltrige Sohn
h des Gewehrfabrikarbeiters Schindler badeten ſich

unterhalb des Reſtaurants „Sansſouci“ in der
Gera, und zwar in der ſog. „Pferdeſchwemme.“
Plötzlich gerieth der des Schwimmens unkundige
Erich Eſche an eine ſehr tiefe Stelle und ſank
unter. Hermann Schindler verſuchte ihn zu retten,
verſchwand aber auch. Auf das Hilfegeſchrei
einiger ebenfalls badehder Kinder eilte der kürzlich
aus dem Marined tie entlaſſene Landwirthsſohn
Alfred Roſenſtengel herbei, ſprang nach und zog
nach etwa 10 Minuten den Knaben Schindler ans
Ufer. Längere Zeit danrte es, bevor Roſenſtengel
auch Eſche bergen könnte. Der Ortsgendarm, der
Förſter, ſowie ein zufällig anweſender Radfahrer
aus Erfurt ſtellten nahezu eine Stunde Wieder
belebungsverſuche an. Dieſe erwieſen ſich als
vergeblich.

Magdeburg, 18. Juli. Ein richtiger
Pferdehandel muß die am Donnerstag erfolgte
Verſteigerung des 8. Gewinnes, eines ungariſchen
Fuchswallachs geweſen ſein, denn das edle Thier
erzielte als Höchſtgebot die reſpektable Summe von
231 Mk. alſo ein klein bischen mehr, als gewöhn
lich die ausrangirten Roſſe der Pferdebahn und
des Trains koſten. Der Zwickauer Landwirth
ſoll ſeinen Gewinn bereits verſilbert haben,
indem der Wagenfabrikant den Wagen zurückge
nommen und ein höherer Polizeibeamter die Pferde
für 2000 Mk. gekauft hat. Auch etwas wenig,
aber das geht doch ſchließlich noch.

Sangerhauſen, 20. Juli. Geſtern Nacht
wurde ein hieſtger Radfahrer auf der Chauſſee
Wippra Sangerhauſen an einer Schlackenhalde nahe
bei Sangerhauſen mit einem Schädelbruche auf
gefunden. Der Verletzte iſt bis jetzt noch nicht zur
Beſinnung gekommen. Das Rad lag, nur ſehr
wenig beſchädigt, neben ihm.

Tor gau, 19. Juli. Die Stadtverordneten
beſchloſſen eine Anleihe von 135 000 Mark zum
Bau einer Verbindungsbahn zwiſchen dem
Hafen und dem Bahnhofe der Staatsbahn.

HRonneburg, 19. Juli. Vor kurzem hatte
ein mit Tollwuth behaſteter Schäferhund in
der Gegend von Naulitz und Thränitz mehrere
Kinder gebiſſon. Einer der Knaben iſt geſtorben,
während ein anderer an den Folgen noch ſchwer
leidet. Es wurde von mehreren Seiten das that
ſächliche Vorhandenſein der Wuthkrankheit bei dem

Thiere bezweifelt, doch ſcheint ſte durch die beiden
Fällen nun beſtimmt feſtgeſtellt zu ſein. Jn, allen
Orten der Umgegend wurde infolge des Vorkomm
niſſes die Hundeſperre angeordnet.

Wählitz, 20. Juli. Eine ſeltſame Ueber
raäſchung wurde geſtern der Ehefrau des Guts
beſitzers Schr. hierſelbſt zu Theil. Als dieſelbe am
Abend die Oberſtube ihres Hauſes betrat, hörte
dieſe ein eigenthümliches Summen, welches das ganze
Zimmer erfüllte. Nach näherer Betrachtung ergab

ſich, daß ein Bienenſchwarm von recht beträchtlicher

Nur mit Mühe konnten ſich die Beſitzer der unge
betenen Gäſte, die Betten und ſonſtige Möbel in
Beſitz genommen, erwehren.

Rieſtedt, 20. Juli. Entgleiſt iſt geſtern
Abend der von Blankenheim kommende Güterzug
in der Nähe unſerer Station. Der Gepäckwagen
und eine mit Mauerſteinen beladene Lowry ſchlugen
um. Perſonen ſind nicht beſchädigt. Das Gleis
war für einige Stunden geſperrt.

t Deſſau, 20. Juli. Auf dem 25. Ver
vandstage des Bundes deutſcher Barbier
Friſeur und PerrückenmacherJnnungen
wurde in der heutigen Abendſittzung der bisherige
Präſtdent, Obermeiſter Fritz Wollſchläger
Berlin, zum 25. Male als Bundespräſident wieder
gewählt. Die Wahl der übrigen Bundesvorſtands
mitglieder wurde der Jnnung Berlin übertragen.
Der Verbaändstag des nächſten Jahres findet in
Breslau ſtatt.

Magdeburg, 21. Juli. Den Oberpräſtdenten
der Provinz Sachſen, Se. Excellenz Herrn von
Pommer Eſche, hat ein unerſetzlicher Verluſt
betroffen, indem ſeine Frau Gemahlin an den
Folgen einer Lungenentzündung heute Vormittag
verſchieden iſt.

t Thamsbrück, 20. Juli. Vorgeſtern Nach
mittag gegen 4 Uhr überftel der 19 Jahre alte
Arbeiter Julius Hartmann aus Thamsbrück die Frau
Erneſtine Rönick, Ehefrau des Einwohners Gottfried
Rönick aus Großwelsbach, in der Nähe von Thams
brück in räuberiſcher Abſicht. Die Frau wurde von
Hartmann gewürgt und mit dem Meſſer geſtochen
und iſt ziemlich ſchwer verletzt. Der Genannte iſt
von der Polizeibehörde bereits feſtgenommen und
ſeiner That auch geſtändig.

Schmalkalden, 21. Juli. Die unter der
Leitung des Bergmeiſters Duszinski hier betriebenen
Rettungsarbeiten auf der „Mommel“ zur
Auffindung der weiteren Opfer des Schachtun
glücks am vergangenen Freitag ſind eher zum
Abſchluß gelangt, als man annehmen konnte. Heute
Morgen iſt der letzte der Todten zu Tage gefordert
worden. Das Unglück hat die allgemeinſte Theil
nahme hervorgerufen. Ergreifend war es dieſer
Tage, die Leute zu ſehen, wie ſie ſo ernſt aus dem
Stollen zurückkehrten nach angeſtrengter Rettungs
arbeit, um der Erſatzmannſchaft Platz zu machen.

t Käſtorf bei Wolfsbürg, 18. Juli. Zwei
Raubritter auf dem Fahrrade ſcheinen ſich
die hieſige Gegend für ihre Raubzüge auserſehen
zu haben. Am Donnerstag den 15. d. M. kehrten
gegen Abend zwei gut gekleidete Herren mit ihren
Rädern in der hieſtgen Gaſtwirthſchaft ein und ließen
ſich ein Abendeſſen geben. Nachdem ſie mit ſchein
bar gutem Appetit geſpeiſt hatten, fragten ſte den
Wirth, ob er ihnen nicht die Gefälligkeit erzeigen
wolle, ein Zehnmarkſtück zu wechſeln. Als hierauf
der Wirth in zuvorkommender Weiſe dem einen
Herren, der ſich auf der Hausdiele mit ſeinem Rade
beſchäftigte, 10 Mark in die Hand gezählt hatte,
vergaß der Empfänger das zu wechſelnde Gelöſtück
hinzugeben, ſondern ſchwang ſich elegant in den
Stahlroßſattel und entſchwand mit ſeinem Collegen
bald den Augen des ſehr verwundert dreinſchauenden
Wirthes. Wie man hört, haben dieſe ſaubern
Herrn auch in dem benachbarten Warmenau das
ſelbe Manöver, allerdings mit weniger Glück aus
führen wollen. Jn Dannebüttel gelang ihnen der
Coup an demſelben Tage.

Gera, 19. Juli. Seit drei Jahren ſchwebt
ein Prozeß des SächſtſchThüringiſchen Färberei
rin ges gegen den Mitbegründer der Farberconvention,
den Commerzienrath Georg Schleber in Greiz, der
ſtch weigert, die Eonventionalſtrafe von 100 000
Mark zu zahlen. Die Koſten des Prozeſſes ſind
auf ca. 50000 Mk. angelaufen. Man erwartet hier,
daß Schleber verurtheilt wird oder die Ring
bedingungen anerkennt. Der Färberring will dann,
ſo erzählt man, auf die Conventionalſtrafe verzichten,
ſo daß eventuell der Beklagte mit den Koſten davon
käme.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 23. Juli 1897.

Oberſtlieutenant v. Katte, Kommandeur des
Erſten GardeDragonerregiments, iſt in Wilhelms
thal bei Genthin nach kurzem Krankenlager geſtorben.
Der Verſtorbene ſtand früher beim 12. Huſaren
Regiment und gehörte verſchiedene Jahre zur hieſtgen
Garniſon.

Unſer Kaiſer Wilhelm- Denkmal im
Schloßgarten wird in nicht zu ferner Zeit einen
werthvollen decorativen Schmuck erhalten. Einige
Herren, welche ſtets ein beſonderes Jntereſſe für das

Volkszahl durch das geöffnete Fenſter hier Einlaß
gefunden und ſich wohlgemuth niedergelaſſen hatte.

S S

Denkmal bekundet, haben ſich in opferwilligſter

ſtellenden und am unteren Theile des Sockels an
zubringenden Lorbeerkranz mit Palmen
zweig zu beſchaffen.

Wittwen und WaiſenVerſorgungs
anſtalt der Provinz Sachſen. Die Rechnungs
ergebniſſe der Anſtalt (zu welcher bekanntlich auch
die meiſten Städte mit ihren Beamten gehören)
ſind für das verfloſſene Jahr wiederum überaus
befriedigende geweſen, denn während die Ein
nahmen 208 492 Mk. betrugen, beliefen ſich die
Ausgaben nur auf 77897,95 Mark, ſo daß
125 594,65 Mk. dem Reſervefonds zugeführt werden
konnten der damit die Höhe von 1961 019,10 Mk.
erreicht. Allerdings ſind davon die 300000 Mk.
welche die Provinz der Kaſſe als Garantiekapital
vorſtreckte, noch zurückzuerſtatten. Der trotzdem aber
noch gute Vermögensſtand läßt den von der
Bürgermeiſter Verſammlung des Regierungsbezirks
Merſeburg im Jahre 1894 geäußerten Wunſche, es
mögen die Beiträge eine Herabſetzung erfahren
vollkommen gerechtfertigt erſcheinen. Die Beiträg
betragen jetzt nämlich 5 Prozent der Gehälter

während ſte in den meiſten Provinzen viel geringer ſind
Das in vieler Hinſicht intereſſante „Feld

ſchlößchen“ birgt auch eine naturhiſtoriſche Merk
würdigkeit, einen jungen Ziegenbock mit fünf
Hörnern. Je zwei derſelben, vollſtändig ent
wickelt, ſtehen hintereinander zu beiden Seiten des
Kopfes, und zwiſchen dem einen Paar wächſt noch
ein kleineres Horn empor. Der joviale Wirth des
Locals macht es ſich zum Vergnügen, ſeinen Gäſten
das Thier unentgeltlich zu zeigen und die nöthigen
Erklärungen zu geben.

Eine uns kürzlich zugegangene Dheuerungs
münze vom Jahre 1847 weckt recht trübe
Erinnerungen an jenes Hungerjahr. Die Vorderſeite
der Münze zeigt in der Mitte eine Familie von
vier Perſonen; der Vater wühlt ſich mit der Hand
verlegen im Haar, denn die auf dem gedeckten Tiſche
ſtehende Schüſſel iſt leer; die Frau halt weinend
die Hände vor das Geſicht, um den Jammer ihrer
beiden Kinder, die knieend um Speiſe bitten, nicht
zu ſehen. Die Unmſchrift dieſes traurigen Bildes
lautet: Unſer täglich Brod gieb uns heute darunter
ſteht: „Spr. Salomonis 11, V. 26.“ Wer Korn
inne hält, dem fluchen die Leute aber Segen kommt
über den, ſo es verkauft.) Der äußere Rand der
Fläche enthält folgende Jnſchriften: „Theure Zeit
Halle 1846--1847. 1 Sch. Weizen 5 Th. 20
Sgr. Korn 5 Th. Gerſte 3 Th. 22 Sgr. 6 Pf.
Hafer 2 Th. 5 Sgr. Kartoffeln 2 Th. 1 Pfund
Brod 2 Sgr. Die Rückſeite der Münze vergegen
wärtigt die Erlöſung aus der Noth durch die
reichliche Ernte des Sommers 1847. Dieſelbe wird
durch ein Bild dargeſtellt, auf dem ein Landmann
inmitten ſeiner mit zahlreichen Getreidediemen be
ſetzten heimathlichen Feldflur die Hände dankbar
zum Himmel emporhebt, während ſeine Frau, auf
den Knieen liegend und mit dem linken Arm ihr
betendes Kind umſchlungen haltend, mit der rechten
Hand nach oben weiſt. Jm Hintergrunde ziehen
jubelnde Erntearbeiter mit dem Haferkranz einem
hochbeladenen Getreidefuder voraus, auf dem als
Schmuck eine mit Bändern verzierte Blumenkrone
thront. Die Umſchriften dieſes Bildes lauten
Nun danket alle Gott. Ernteſegen 1847. Pſalm
50 V. 15. (Und rufe mich an in der Noth, ſo
will ich dich erretten, ſo ſollſt du mich preiſen
Danken auch wir Gott, daß ähnliches Elend wie im
Winter von 1846—47 ſeit nunmehr 50 Jahren von
unſerer engeren Heimath ferngehalten wurde.

In der DOelgrube wurde am Mittwoch Abend
die kleine Tochter eines Kaufmanns, die im kindlichen
Spiel von der Auffahrt zum goldenen Arm herab
geſprungen kam, von einem freinden Radfahrer über
fahren und ntcht unerheblich verletzt. Auch der
Radler kam bei der Affaire zum Sturz und zog
ſich blutende Wunden zu. Die Schuld an dem
Unfälle trägt auch hier das unvernünftig ſchnelle
Fahren in den Straßen, die von gewiſſen Luten trotz
der entgegenſtehenden Polizeivorſchrift in einem
Tempo durchflogen werden, welches ein rechtzeitiges
Einhalten bei vorkommenden Zuſammenſtößen un

möglich macht. rDie Ehlbeckſche Menagerie hat geſtern
Nachmittag 4 Uhr ihre letzte Vorſtellung gegeben
und bald darauf ihre Pforten geſchloſſen. Der Be
ſuch war ein ſehr reger und die Befriedigung über
das, was hier geboten wurde, eine allgemeine

Heute Freitag, gegen Mittag kehren unſere
drei Huſaren-Escadrons von Lobürg in ihre
Garniſon zurück. Auf dem Marſche hierher hat das
Regiment am Montag und Dienſtag bei Deſſat
größere Schwimmübungen in der Elbe vorgenommen

Gommerkheater im Tivoli Wir
wollen nicht unterlaſſen, nachmals darauf hinzuweiſen

daß heute im hieſtgen Theater die Aufführung de
Weiſe bereit erklärt, einen in Bronceguß herzu SchwankNovität „Bockſprün ge“ ſtattfind



Ans den Kreiſen Merlebnrg und Querſurt.
s Mücheln, 26. Juli. Heute Morgen wurden

die hier in Unterſuchungshaft ſitzenden beiden Brief
träger Böhme und Dathe unter Bedeckung von
drei Transportenren nach Naumburg überführt,
woſelbſt die Sache vor dem Schwurgericht verhandelt

werden wird.
s Dürrenberg, 20. Juli. Nachdem die

Schulferien im Königreich Sachſen begonnen, hat
ſich unſer Bad von neuem bevölkert. Vom vorigen
Freitag bis heute ſind wohl 100 Familien zu
gereiſt und damit faſt alle für Badegäſte ein

d gerichteten Wohnungen beſetzt worden. Dem
vermehrten Badebetriebe kommt jetzt die Benutzung
der neuen Kinderbadehalle ſehr zu ſtatten, welche
am 16. d. M. von den Feriencoloniſten eingeweiht
worden iſt, ſo daß fortan das ältere Badehaus den
übrigen Kurgäſten unbeſchränkt zur Verfügung ſteht.

Auf Antrag ihres früheren Dienſtherrn wurden
e heute 16 ruſſiſchpolniſche Arbeiter, welche
ſich rechtswidrig entfernt hatten, von Goddula nach

Erdeborn bei Oberröblingen am See zurück

transportirt. E. V.)g Baumersroda, 20. Juli. Die gerichts-
ärztliche Obduction des von dem Brauer K ärl
ans Burkersdorf bei Chemnitz erſtochenen 44.J Jahre
alten Arbeiters U. aus Querfurt beide arbeiteten
bei Baumersroda als Kirſchpflücker ergab als
Todesurſache Bluterguß in die Bauchhöhle und Zer
reißung des Bauchnetzes.

Querfurt, 18. Juli. Auf dem Deutſchen
Bundesſchießen in Nürnberg haben ſich drei
hieſtge Herren anſehnliche Preiſe erſchoſſen. Den
beſten errang ſich Herr Luſt auf Feſtſcheibe „Frank
furt“, beſtehend in einem ſilbernen Pokale im
Werthe von 40 Mark.

e Querſurt, 29. Jul.
n hier und in der Umgegend haben begonnen, und
J die Roggenmahd iſt in vollem Gange. Die Erkräge

h des Getreides werden nach der S. Ztg. durchweg
im Ganzen, ſowohl bezüglich der Körner, als auch
des Strohs ſehr befriedigend ausfallen und mehr
als eine gute Mittelernte ergeben. Kartoffeln und
Rüben, desgleichen Gemüſe jeder Art und Hülſen
früchte ſtehen gut. Die Blumenſamenzucht, die auf
einigen hundert Morgen Feld ſlott betrieben wird,
zeigt erwünſchtes Gedeihen. Die erſte Schur von
Klee und Wieſengras war überaus reich und iſt
ohne Störung von Niederſchlägen trocken eingeheimſt
worden. Die Obſtanhänge ſind, mit Ausnahme der
Kirſchen, deren Export maſſenhaft nach den großen
Städten geht, nur mittelmäßig ärmlich ſogar iſt
der Pflaumenanhang. Die Weinſtöcke zeigen an
Trauben keinen großen Reichthum, und da die
Blüthe ziemlich ſpät erfolgte und die Beeren ſich
nur langſam entwickeln, dürfte wenig auf ein gutes
Weinjahr zu rechnen ſein.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 21. Juli, A. 113, Uhr. Ein

umfangreiches Depreſſionsgebiet, das heute in weiter
Ausdehnung den mittleren Theil Europas einnahm
und welches viele Gewitter und Regenfall veranlaßt,
ſcheint langſam oſtwärts fortzuſchreiten. Da weitere
Störungen vom Oecean folgen, ſo dürften einſtweilen
noch weitere Gewitterregen zu erwarten ſein-

Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli. Ziemlich
warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen und
Gewitter.

Die Erntearbeiten

Vermiſchtes.
(Eine Exploſion) fand am Montag Abend im

Hauſe Bergmannſtraße 97 in Berlin in der Wohnung des
Korbmachers Mucks ſtatt, als dieſer in eine brennende
Lampe Petroleum nachfüllte. Hierbei erlitt die Ehe
frau, deren Kleider Feuer gefangen hatten, erhebliche
Brandwunden an den Armen und dem Oberkörper. Der
in demſelben Hauſe wohnhafte Polizei Wachtmeiſter Kühl,
der inzwiſchen den Brandgeruch wahrgenommen hatte, drang
in die Wohnung, nachdem der bereits halb bewußtloſe Ehe
mann die Flurthür geöffnet hatte, fand die Frau mit ihrem
ſechs Wochen alten Knaben in dem völlig verqualmten
Wohnzimmer, deſſen Inhalt theilweiſe von den Flammen
ergriffen war, vor und ſchaffte beide noch lebend in ſeine
Wohnung, wo ihnen ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Das
Feuer wurde von Kühl und einigen Hausbewohnern gelöſcht.

(Auf der Tomskſchen Strecke der ſibiriſchen
c Eiſenbahn) wurde ein Zug von einerWegelagerer-

bande unter Gebrauch von Waffen überfallen. Es
wurde Feuer von beiden Seiten gegeben, aber das Gefecht
verlief ohne Verwundungen. Es ſind auch Bahnſchienen
von Böſewichten losgeſchraubt worden, um eine Kataſtrophe
herbeizuführen. Die ſibiriſche Bahn iſt vor Dieben und
Raäubern überhaupt nicht mehr ſicher.

(Gemüthvolle Zuſtände) herrſchen in Spanien
Vei einem Bankett, das in Barcelona ſtattfand, griff ein
Theilnehmer Namens Graf Romanones den Colonial
miniſter in einer Rede heftig an. Der Vertreter der Behörde,
der dem Bankett beiwohnte, erhob Widerſpruch dagegen.
Angeſichts des dadurch hervorgerufenen Tumults mußte der
Beamte den Revolver ziehen. Die Theilnehmer verließen
den Saal und bildeten auf t Straße Gruppen unter den

Liverpooker Dainpfer „Sant Tillans“, von Rotterdam nach
NewYork beſtimmt, mit beſchädigtem Bug ein und meldete,
daß er geſtern bei Owers mit dem belgiſchen Dampfer
„Concha“, der Eiſen geladen hatte, zuſammengeſtoßen ſei.
Der letztere Dampfer ſank; 9 Perſonen ſind ertrunken,
7 gerettet.

er Geheime Oberbaurath a. D. Franz))
der am Montag von ſeiner Rheinreiſe nach Berlin zurück
gekehrt war, hatte Dienſtag Abend auf dem Potsdamer
Platz daſelbſt das Unglück. von einer Equipage überfahren
zu werden. Er wurde an der linken Kopfſeite ſo erheblich
verletzt, daß man ihn in ein Krankenhaus bringen mußte.

Ein Hängegerüſt) ſtürzte an der Ecke der Gubener
und Warſchauer Straße in Berlin am Montag Mittag ein.
Zwei Maler erlitten ſchwere Verletzungen und wurden in
das Krankenhaus Friedrichshain geſchafft.

Ein ſchweres Hagelwetter) iſt über einen
Theil der Schweiz am Dienſtag hinweggegangen. Daſſelbe
begann in Horgen, das weniger betroffen wurde. Von hier
aus zog es über Wädenswil bis Burghalden; beſonders
ſchwer hat An gelitten. Das Gras und die Feldfrüchte
erſcheinen wie gewalzt, die Weinſtöcke und Obſtbäume ſind
entlaubt, das Obſt iſt abgeſchlagen. Längs der Bahnlinie
bemerkt man viele entwurzelte und abgebrochene Obſtbäume.
Am Stationsgebäude von Au ſind auf der Wetterſeite
ſämmtliche Fenſter und die Bahnuhr zerſchlagen. Bei
Horgen fuhr der Schnellzug gegen einen quer über die
Schienen geſtürzten Birnbaum; die Maſchine wurde ſtark
beſchädigt.

(Grauen volle That.) Ein Mord iſt in Nadorſt
bei Oldenburg am Sonnabend Abend verübt worden. Der
in Nadorſt wohnhafte Bauunternehmer Rohde war mit
mehreren Bekannten in einem Wirthshauſe geweſen, unter
denen ſich auch der Arbeiter Meyer befand. Dieſer war
vor Rohde nach Hauſe gegangen und hatte, wahrſcheinlich
aus Verſehen, den Hut des Rohde mitgenommen, dafür
ſeinen Hut hängen laſſen. Trotzdem es ſchon ſpät am Abend
war, wollte R. ſeinen Hut noch eintauſchen und begab ſich
zu dem Zweck mit zwei ſeiner Bekannten nach der Wohnung
des Meyer. Hierbei wird es muthmaßlich zum Wortwechſel
gekommen ſein, denn als Rohde ſich entfernke, ergriff Meyer
eine geladene Flinte und ſchoß dieſe in der Richtung auf
Rohde ab. Der Schuß traf den Hinterkopf, Rohde ſtürzte
ſofort todt nieder. Die beiden Vegleiter des R. flüchteten
und holten einen Gendarmen herbei, der den Meyer verhaftete.
Rohde hinterläßt eine Frau mit ſieben unmündigen Kindern.
Metzer hat eine Frau mit vier Kindern.

(Die nächſte Polarfahrt des „Fram“.)
Nanſen's vortreffliches Schiff „Fram“, das den kühnen
Forſcher während ſeiner langen Polarfahrt ſicher durch die
Gefahren der nordiſchen Eiswüſte trug, wird, wie wir
bereits mitgetheilt haben, eine zweite Polar Expedition
unternehmen. Diesmal wird Kapitän Sverdrup, der
ſchon unter Nanſen der Führer des „Fram“ war, das
Unternehmen ſelbſtſtändig leiten. Sverdrup geht im nächſten
Jahre mit dem „Fram“ die Weſtſeite Grönkands hinauf,
um womöglich an die äußerſte nördliche Grenze der Jnſel
(2) zu gelangen. Kann er Grönland umſegeln und die Oſt
küſte hinabkömmen, ſo betrachtet er ſeine Aufgabe, für die
er zwei Jahre in Anſpruch nehmen will, als gelöſt. Bleibt
er im Eiſe ſtecken, ſo will er mit einigen Begleitern über
das Eis ſoweit nördlich wie möglich vordringen. Er nimmt
20 30 Hunde von Norwegen mit und gedenkt von den
Eskimos in Grönland och 66 Stück zu kaufen, ſo daß er
mindeſtens 80 zur Verfügung hat. Bekanntlich war eine
Hauptumkehr Dr. Nanſen's die geringe Zahl Hunde, da die
oſtſibiriſchen nicht an Bord kamen, wie verabredet war. Als
erſter Steuermann ſoll Berntſen, als zweiter Hendrikſen
mitgehen, alſo ſeine ehemaligen „Fram“Genoſſen. Das
Geld für die Ausbeſſerung des „Fram“, 20600 Kronen,
hat der Storthing bewilligt, das Geld für Ausrüſtung 2e.
ſoll durch reiche norwegiſche Private, vor allem aus
Chriſtiang aufgebracht ſein.

(Zahlreiche Brände) ſind in Algier in der
Umgegend von Bna vorgekommen. Jn der Ortſchaft
Penthievre kamen 17 Eingeborene in den Flammen um.

Der Ausſtand im belgiſchen Kohlenrevier)
dauert wider Erwarten noch ungeſchwächt fort. Nur ganz
vereingelt iſt im Süden des Vorinage die Arbeit wieder
aufgenommen worden.

(Ergriffen.) Der Bautechniker Bertrandt aus
Harburg, der die dortige Poſtagentur beraubt hat, iſt in
Freiburg i. Br. verhaftet worben.

(Zweineue Cirkuskunſtſtücke) machen, ſo ſchreibt
man der „Volksztg.“, gegenwärtig in den Vereinigten Staaten
großes Aufſehen, und es wird wohl nicht mehr lange währen,
bis ſie auch in Europa zur Darſtellung gelangen. Jn dem
einen Falle handelt es ſich um eine Cirkuskünſtlerin, die
mit nackten Füßen eine aus Säbelklingen her
geſtellte Leiter beſteigt, die ſie, ohne ſich zu verletzen
erſteigt. Jn dem andern Falle tanzt ein Cirkuskünſtler,
gleichfalls mit nackten Füßen, auf einem Haufen von Glas
ſtücken. Das Geheimniß, das dabei im Spiele iſt, wird von
der bekannten amerikaniſchen Zeitſchrift „Seientifie American“
enthüllt. Es beſteht in der Zuſammenſetzung des Bades,
welches die Akrobaten für ihre Füße zubereiten, bevor ſie
an die Ausführung ihrer Kunſtſtücke gehen. Dieſes Bad
macht ſie wunderbar. Seine Zuſammenſtellung iſt folgende
Jn einer gewiſſen Menge Waſſer löſt man eine Quantität
Alaun auf, das ſehr ſchnell zergeht. Jn dieſe Miſchung
gießt man Zinkſulfat, das vollſtändig aufzulöſen iſt. Einige
Minuten, bevor der Akrobat daran geht, ſich auf der „Leiter
der ſcharfen Säbel“ zu produziren, badet er ſeine Füße in
der Miſchung und läßt ſie, ohne die Füße abzuwiſchen,
trocknen. In dem Augenblicke, bevor er vor den. Zuſchauern
erſcheint, taucht er ſeine Füße in eiskaltes Waſſer, trocknet
dann das Waſſer, ohne den Fuß zu frottiren, ab und iſt
damit für ſein Kunſtſtück gerüſtet. Der Tänzer auf den
ſcharfen Glasſtücken bereitet ſich in gleicher Weiſe vor, hat
aber ſofort nach dem Bade und vor dem Tanze ſeine Füße
mit gepulvertem Harz einzureiben. Die beiden Kunſtſtücke
werden ſtets mit der größten Kaltblütigkeit ausgeführt und
ſie erregen um ſo mehr Bewunderung, als vor dem Beginne
der Production die Säbel und einige Glasſtücke dem Pub
likum zur Beſichtigung überreicht werden, damit es ſich
davon überzeugt, daß es ſich um keine Spiegelfechterei
handelt. Das Bad in der Miſchung von Alaun und Zink
ſulfat iſt ſo unfehlbar wirkſam, daß man ſich die Frage
vorlegen muß, ob nicht auch der Sthyr, der Höllenfluß, in
welchen die Thetis den Achilles tauchte, um ihn unverwundbar
zu machen, aus einer ſolchen Miſchung beſtanden habe.

(eber die heulenden Derwiſche als Aerzte
berichten Wiener Aerzte, die von den theſſaliſchen Schlacht
feldern zurückkehren, aus Skutari: Der Ober Derwiſch

ein ehrwürdiger Greis von mehr als 70 Jahren, empfing

Und wird im Laufe dieſes Monats Sachverſtändige zur Aus

„Nordpol 142, See 17,62.“

ſie und wies ihnen einen beſonderen Platz an; ſie wohnt
da einer Krankenheilungs-Ceremonie bei, die ſich wunder
genug ausnahm. Die Kranken mußten ſich der Reihe n
auf den Bauch legen, der Ober-Derwiſch ſchritt dann be
ſie hinweg und ſpie jeden Einzelnen an. Dann war e
„geheilt“. Als die Ceremonie zu Ende war, wendete ſich da
Ober Derwiſch an die Wiener Aerzte, um ſie wegen eine
Magenleidens zu eonſultiren. An ſich ſelbſt kann der arm h
Mann nämlich die vorgeſchilderte Ceremonie nicht ausführen
Dr. Schalit verſchrieb ihm ein Medikament, das auch Wein
enthält. Als der Dragomann dem Ober Derwiſch dies ver
dolmetſcht hatte, antwortete der Derwiſch abwehrend: Je
Efendi!“ (Kein, Herr Als Dr. Schalit darauf erklinte
das müſſe ſein, Medizin ſei Medizin, ſchmunzelte der Tür h
und er wird ſich wohl mit ſeinem Gewiſſen abgefunden haben

Her Sproß eines alten Geſchlechts) di
„Oberfr. Ztg.“ berichtet folgendes Seit 22 Jahren befinde
ſich der gegenwärtig 46 jährige Baron Ludwig
Feilitzſch, deſſen Vater ein Gut in Mechlenreuth beſch
im Jrrenhauſe. Das Vermögen des Unglücklichen mit
nunmehr aufgezehrt, und da ſich ſeine wohlbegüterten Vor
wandten nicht um ihn kümmern, ſo hat die Gemeinde
Mechlenreuth für ſeinen Unterhalt aufzukommenM eant n dte Geneet e en. eNachdem die Gemeinde erſt für zwei Jahre an die Kreis-Jrren
anſtalt in Bayreuth 38250 Mk. hatte entrichten miſſen
fand vor einigen Tagen eine Gemeindeverſammlung ſtatt h
der ſich auch Baron Alfred v. Feilitzſch einfand, aber ich
etwa, um zu erklären, daß ſein Geſchlecht hinfort für die l
Koſten aufkommen werde, ſondern um das nach „adeligerſ
Anſicht Schlimmſte von ſeinem Vetter abzuwenden. De
Bauern von Mechlenreuth waren aber erleuchtet genug und 4
beſchloſſen, den Herrn Baron, der keineswegs bösarli beſck
ſondern nur von einer ſixen Jdee befangen und im übrige h
ganz gutmüthig iſt, und zudem ſelber den Wunſch hegt h Her
freigelaſſen zu werden, aus der Anſtalt zu nehmen und n h Par
Gemeinde Armenhauſe unterzubringen. Hier würde zu
er behandelt wie jeder andere Ortsarme, müſſe gemeindliche Fat
Arbeiten verrichten und reihum jeden Tag bei einem anderenBauern ſeine Mahlzeit einnehinen. Nach Lage der Suche 9 gere
kann der wohlberechtigten Abſicht der Ortsbürger vo h Ma
Mechlenreuth rechtmäßig kein Hinterniß in den Weg gelegt Sen
werden, und wenn die von Feilitzſch ihrer nicht rechtlichen Prit
wohl aber moraliſchen Verpflichtung, für ihren armen Vor
wandten einzutreten, nicht nachkommen, ſo wird das a als
delige Geſchlecht. derer von Feilitzſch hinfort aus einen ſchli
Miniſter, hohen Regierungsbeamten, agrariſch geſinnten Sen
Gutsbeſttzern, Offizieren und einem Armenhäuslee Labt
beſtehen. Wozu noch zu vemerken, daß die Gemeinde ſFejMechlenreuth in einem Jahre 1100 Mk. für Armenlaſen ſein

aufzubringen hatte und für den Baron von Feilitzſch allein
440 Mk. bezahlen ſollte, für die Gemeinde eine ſchwere Laſt
für die zum Theil ſteinreichen Feilitzſch, wenn ſie für ihr
armen Vetter eintreten wollten, eine Lumperei iſt.

e re

Militäriſches.
Türkei. Mit der Erneuerung der türkiſchen

Flotte ſcheint es nun Ernſt zu werden. Das vom Sulian
an den Vertreter der SchichauWerfte in Konſtantinopel
Rechtsanwalt Bartſch ergangene Jrade zum Umbau mehrertt
größerer Panzerſchiffe der türkiſchen Flotte in genannte
Werft iſt nun dem Kommandanten der Dardanellenflotte
Haſſan Rahmil Paſcha, ebenfalls mitgetheilt worden. De
Firma Schichau hat inzwiſchen den Auftrag angenommen

wahl der zum Umbau geeigneten Panzer, ſowie zur Schätzung
des Koſtenpunktes nach Konſtantinopel entſenden

W a

eere e Wage zNeueſte Nachrichtene

Berlin, 22. Juli, mittags Ihr 50 Min,
S. Z. B.) Das Herrenhaus nahm ſoeben
mit II gegen 19 Stimmen das Vereins
geſetz in der Faſſung der erſten Ab
ſtimmung ar.

Jul. ePol. Nachr.“ ſchreiben anſcheinend offiziös Darüben
daß der vom Bund der Landwirthe geſtellte Antraß
auf Verbot der Getreide Einfuhr mit den
Handelsverträgen nicht vereinbar iſt, beſteht in de
Preſſe vollſtändige Uebereinſtimmung, ebenſo darübet
daß ſchon aus dieſem Grunde der Antrag für die
Reichsregierung nicht nur unannehmbar, ſondern
indiskutabel iſt. Vorausſtchtlich dürfte auch ſehr
bald in der bündigſten Form zur öffentlichen
Kenntniß gebracht werden, daß die Reichsregierung
genau auf demſelben Standpunkte ſteht.

Zürich, 22. Juli. (H. T. B.) Das Hagel
werter hat geſtern in der Oſt-Schweig nach den
bisherigen Schätzungen einen Schaden von mehreren
Millionen angerichtet. Auf dem Züricher See i
während des Sturmes ein Frachtſchiff ſammt
Bemannung untergegangen.

Surin, 22 l Der hCommunalbeamte Occhieni ſtürzte vom Monte
Bernard ab und blieb todt.

Rom, 22. Juli. (H. T. B.) Geſtern wurden
vom engliſchen Botſchafter und dem Miniſter de
Aeußern Visconti Venoſta die Protokolle über die
Rückgabe von Kaſſala an Aegypten unter
zeichnet.

London, 22. Juli. (H. T. B.) Jn zuſtändigen
Kreiſen glaubt man, daß der Ausſtand der
Mechaniker wegen des Achtſtundentages in
dem Siege der vereinigten Arbeiter gegen die Schiffe
bauringe endigen wird. Die meiſten Unternehmer
außerhalb Londons haben bereits nachgegeben.
Chriſttania, 22. Juli. Aus Stavange

wird von geſtern telegraphirt: Jn der Nähe v vert
Soevde im Bezirk Riſylti wurde heute eine Brieß abge
taube gefangen, welche am Fuß einen ſilbernen Jr
Ring und an dem Flügel einen Vermerk hatte

ereehhe Mehr rig h Mering den Wer i Marſch




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 170.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 170 des „Merseburger Correspondent“ vom 23. Juli 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]







